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Die wirtschaftliche Bedeutung von 
Influencern auf Social-Media-Plattformen 
hat in den letzten Jahren stark zugenom-
men und das Kreieren von Inhalten hat 
sich teilweise zu einem erfolgreichen 
Geschäftsmodell entwickelt. Während das 
Thema im Ausland zunehmend in den 
Fokus der Steuerbehörden rückt, wurde 

es in der Schweiz bisher kaum diskutiert. 
Auch die kantonalen Steuerbehörden sind 
bislang wenig mit solchen Fällen konfron-
tiert. Dieser Aufsatz bietet einen Überblick 
über die wesentlichen Fragestellungen im 
Zusammenhang mit der Einkommens-
steuer und den Sozialversicherungen. In 
Fokus steht die Frage, wo die Grenze 
zwischen einem blossen Hobby und einer 
selbständigen Erwerbstätigkeit verläuft.

1	 Einleitung

Die wirtschaftliche Bedeutung von Influencern 
auf Social-Media-Plattformen hat in den letzten 
Jahren stark zugenommen. Aus dem Kreieren 
von Inhalten, das früher als Hobby oder Freizeit-
beschäftigung galt, entwickeln sich zunehmend 
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zu strukturierte und kommerziell erfolgreiche 
Geschäftsmodelle. Mit der Professionalisierung 
und dem Wachstum gehen steuerliche und so-
zialversicherungsrechtliche Konsequenzen ein-
her, die von den betroffenen Personen oftmals 
unterschätzt werden. Jüngsten Berichten in den 
deutschen Medien zufolge gehen die Bundes-
länder Nordrhein-Westfalen und Baden-Würt-
temberg gezielt gegen Influencer vor und werfen 
ihnen Steuerhinterziehung im grossen Stil vor.1 
Schätzungen zufolge erzielen in Deutschland 
rund 3 Millionen Personen Einkünfte aus der 
Erstellung von Inhalten («Content») für Social-
Media-Plattformen.2 Für die Schweiz liegen 
keine konkreten Zahlen vor, doch herunterge-
brochen auf die Wohnbevölkerung entspräche 
dies rund 320 000 Personen. Die kantonalen 
Steuerverwaltungen in der Deutschschweiz 
haben – soweit sie Auskunft geben3 – bisher 
erst wenige Fälle zu beurteilen.
Dieser Beitrag beleuchtet die wesentlichen Fra-
gestellungen im Kontext der Besteuerung von 
Influencern mit Wohnsitz in der Schweiz. Im 
Fokus steht dabei die Frage, ob die Tätigkeit als 
Influencer ein Hobby oder eine selbständige 
Erwerbstätigkeit ist.

1	 Allein in Nordrhein-Westfalen beläuft sich die hinterzogene Steuersumme auf mutmasslich EUR 300 Mio.: 
Westdeutscher Rundfunk, NRW-Behörde deckt 300-Millionen-Steuer-Betrug von Influencern auf, 15.7.2025, 
<https://www1.wdr.de/nachrichten/landespolitik/influencer-steuerhinterziehung-lbf-nrw-100.html> (besucht 
am 2.9.2025).

2	 Statt vieler: Südwestrundfunk, Influencer auf Social Media geraten jetzt auch in BW ins Visier der Steuerfahnder, 
14.7.2025, <https://www.swr.de/swraktuell/baden-wuerttemberg/influencer-auch-in-bw-im-visier-von-steuer-
fahndern-100.html> (besucht am 26.7.2025).

3	 Kantone Thurgau (E-Mail vom 23.7.2025), Schaffhausen (E-Mail vom 25.7.2025), St. Gallen (E-Mail vom 23.7.2025) 
und Zürich (E-Mail vom 13.8.2025).

2	 Der Begriff Influencer

Ein Influencer ist eine Person, die über Social-
Media-Plattformen wie Instagram, YouTube, Tik-
Tok und andere digitale Kanäle wie Blogs oder 
Podcasts eine grosse Anzahl von Interessierten 
(«Community») erreicht. Durch Authentizität, 
Fachwissen oder Charisma kann ein Influencer 
das Verhalten, die Meinungen oder auch Kauf-
entscheidungen dieser Zielgruppe beeinflussen. 
Charakteristisch für Influencer ist die aktive und 
regelmässige Veröffentlichung von Content in 
Form von Texten, Bildern oder Videos, die unter-
haltend, informativ oder inspirierend sind. Die 
thematische Ausrichtung kann stark variieren. 
Verbreitete Themen sind bspw. Beauty & Fa-
shion, Fitness, Reisen, Ernährung, Gaming oder 
Finanzen. Wesentlich für die Tätigkeit eines In-
fluencers ist, dass neben dem Content die Person 
selbst im Mittelpunkt steht und stets präsent ist.
Viele Influencer betreiben ihre Tätigkeit pro-
fessionell und erzielen daraus regelmässig Ein-
künfte. Je mehr Follower ein Influencer hat, 
desto interessanter ist er als Werbeträger für 
Unternehmen. Das Besondere an diesem Ge-
schäftsmodell ist, dass viele erbrachte Leistun-
gen nicht in bar, sondern mittels Sachleistungen 
entschädigt werden. Dies ist der Grund, warum 
das Thema in Deutschland in den Fokus der 



  10/2025  Seite 702

Abhandlungen · Articles de fond

Steuerbehörden gerückt ist. Typische Einkom-
mensquellen von Influencern sind:

	– bezahlte Kooperationen und Werbung: 
Unternehmen vergüten Influencer dafür, 
dass sie Produkte oder Dienstleistungen in 
Beiträgen, Videos oder Stories4 präsentieren. 
Solche gesponserten Posts können einmalig 
oder im Rahmen einer längerfristigen Zu-
sammenarbeit erfolgen.

	– Affiliate-Marketing/Provisionen: Influencer 
erhalten eine Beteiligung an Verkäufen, die 
über individuelle Affiliate-Links5 oder Ra-
battcodes bei Webshops von Dritten gene-
riert werden. Die Vergütung ist erfolgsab-
hängig und erfolgt pro Klick oder verkauftem 
Produkt.

	– Einnahmen aus Plattformvergütungen: Auf 
Plattformen wie YouTube oder TikTok 
können Influencer ihre Tätigkeiten direkt 
über Werbeeinnahmen, Creator-Program-
me oder Fan-Abonnements monetarisie- 
ren.

	– Sachleistungen: Häufig erhalten Influencer 
kostenlose Produkte, Hotelaufenthalte, Ein-
ladungen zu Events oder andere Sachleis-
tungen als Gegenleistung für Sichtbarkeit.

	– Verkauf eigener Produkte und Dienstleis-
tungen: Viele Influencer nutzen ihre Reich-
weite zum Aufbau eigener Marken und zur 
damit verbundenen Monetarisierung, bspw. 
durch Merchandise, E-Books, digitale Kurse 
oder Beratungsangebote.

4	 Funktion, die es Nutzern ermöglicht, Bilder oder Videos für eine begrenzte Zeit zu teilen.
5	 Persönlicher Link zu einer Partner-Webpage, der die Grundlage für die Abrechnung von Vermittlungsprovisionen 

bildet.
6	 Eine unselbständige Erwerbstätigkeit könnte allenfalls dann vorliegen, wenn der Influencer lediglich für einen 

einzigen Auftraggeber tätig ist.

	– Auftritte, Moderationen, Referate: Influen-
cer treten zunehmend auch ausserhalb der 
sozialen Medien auf, etwa bei Events und 
Messen oder als Referenten bei Fachveran-
staltungen, und erhalten dafür Honorare.

Allen Influencern ist gemeinsam, dass sie typi-
scherweise klein angefangen und über die Jahre 
auf verschiedenen Kanälen eine Community mit 
vielen Followern aufgebaut haben. Im Vergleich 
zu anderen Tätigkeiten haben Influencer einen 
geringen Bedarf an Kapital. Zu Beginn reicht 
meist ein modernes Smartphone, das die Per-
son auch privat nutzt. Erst mit der Zeit und mit 
zunehmender Professionalisierung kommen 
weitere Investitionen hinzu, bspw. für Kamera, 
Beleuchtung und Software. Der Influencer setzt 
primär seine Arbeitsleistung ein, wobei eine Ab-
grenzung zwischen privater und geschäftlicher 
Zeit auf Social-Media-Plattformen und anderen 
digitalen Kanälen häufig nicht möglich ist. Bei 
Influencern vermischt sich Privat- und Berufs-
leben regelmässig. Das Geschäft als Influencer 
zeichnet sich zudem durch eine sehr hohe Ska-
lierbarkeit aus. Im Vergleich zu anderen Tätig-
keiten sind für das Wachstum der Community 
und der Anzahl Follower nicht zwingend In-
vestitionen notwendig.
Für die Ermittlung des steuerbaren Einkom-
mens muss unterschieden werden, ob die Tä-
tigkeit als Influencer ein Hobby ist oder als 
selbständige Erwerbstätigkeit qualifiziert.6 
Abhängig von dieser Qualifikation kommen 
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teilweise unterschiedliche Vorschriften zur 
Ermittlung des Bruttoeinkommens sowie der 
Abzüge zur Anwendung. Qualifiziert die Tätig-
keit als selbständige Erwerbstätigkeit, kann dies 
auch Folgen bei den Sozialversicherungen und 
der Mehrwertsteuer haben.

3	 Hobby

3.1	 Qualifikation
Ein Hobby (bzw. in den Worten der Gerichte eine 
«Liebhaberei») ist im Einkommenssteuerrecht 
keine legiferierte Rechtsfigur, sondern wurde 
vielmehr durch die Rechtsprechung in Abgren-
zung zur selbständigen Erwerbstätigkeit im 
Kontext der steuerlichen Verlustverrechnung 
(Art. 31 DBG, Art. 10 Abs. 2 StHG) entwickelt. 
Während bei einer selbständigen Erwerbstätig-
keit Verluste auf die sieben folgenden Steuer-
perioden vorgetragen werden können, ist dies 
bei einem blossen Hobby nicht möglich. Einer 
Tätigkeit wird die Selbständigkeit abgesprochen, 
wenn es an der Gewinnerzielungsabsicht man-
gelt. Gemäss Rechtsprechung wird die Gewinn-
erzielungsabsicht sowohl in objektiver als auch 
subjektiver Hinsicht geprüft.7 Objektiv wird un-
tersucht, ob eine Tätigkeit überhaupt geeignet 
ist, einen Gewinn zu generieren. Dies geschieht 

7	 BGer, 9.12.2016, 2C_204/2016; BGer, 1.12.2015, 2C_375/2015; BGer, 23.10.2015, 2C_188/2015 et al.; BGer, 4.9.2014, 
2C_186/2014 et al.; BGer, 12.4.2011, 2C_206/2011 et al.

8	 BGer, 6.12.2017, 2C_107/2017; VGer LU, 7.11.1990, LGVE 1990 II Nr. 15.
9	 BGer, 3.8.2018, 2C_548/2018; BGer, 4.9.2014, 2C_186/2014 et al.; BGer, 4.6.2004, 2A.68/2004.
10	 BGer, 2.10.1992 = NStP 1993, 7.
11	 VGer AG, 4.11.1999, AGVE 1999, 178.
12	 BGer, 12.4.2011, 2C_206/2011 et al.

meist retrospektiv, indem nach mehreren ver-
lustträchtigen Jahren eine Tätigkeit als blosses 
Hobby qualifiziert wird. In subjektiver Hinsicht 
wird geprüft, ob der Steuerpflichtige aufgrund 
seines Verhaltens die Absicht hat, einen Gewinn 
zu erzielen.
In Bezug auf Influencer gibt es bisher keine 
spezifische Rechtsprechung. Die verschiede-
nen Urteile bezogen sich häufig auf verlust-
bringende Tätigkeiten in der Tierzucht8 bzw. 
Landwirtschaft9, auf Musiker10 und Sportler11 
mit einer erfolglos angestrebten Profikarriere 
oder auf bildende Künstler12. Für Influencer 
charakteristisch ist, dass sie, ausgehend von 
einem privaten Profil auf einer oder auf meh-
reren Social-Media-Plattformen, über die Zeit 
eine Community mit Followern aufbauen und 
sich schrittweise zu einem Influencer entwi-
ckeln. In anderen Worten beginnt die Tätigkeit 
als Influencer meist als Hobby und entwickelt 
sich erst später zu einer Tätigkeit mit unter-
nehmerischem Charakter. Gemäss Ansicht der 
Autoren ist daher bei Influencern im Grundsatz 
von einem Hobby auszugehen und die Tätigkeit 
nur ausnahmsweise als selbständige Erwerbs-
tätigkeit zu qualifizieren. Für die Qualifikation 
als selbständige Erwerbstätigkeit wird auf die 
folgenden Ausführungen verwiesen (vgl.  im 
Folgenden Ziff. 4.1).
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3.2	 Einkommensermittlung
Qualifiziert die Tätigkeit des Influencers aus 
steuerlicher Sicht als Hobby, bedeutet dies 
nicht automatisch, dass die erzielten Einnah-
men steuerfrei sind. Gemäss hier vertretener 
Ansicht darf man aufgrund der bundesgericht-
lichen Entscheide zur Liebhaberei, bei denen die 
steuerliche Geltendmachung der Verluste ver-
neint wurde, nicht zu diesem Schluss gelangen.13

In einem Entscheid aus dem Jahr 2014 hat das 
Verwaltungsgericht des Kantons Zürich bei 
einem Steuerpflichtigen, der Pferde gezüchtet 
und an Rennen teilgenommen hat, zwar die 
selbständige Tätigkeit und damit einen mögli-
chen Verlustvortrag verneint, jedoch mit Bezug 
auf die Einkommensgeneralklausel in Art. 16 
Abs. 1 DBG bzw. § 16 Abs. 1 StG ZH festgehalten, 
dass alle einmaligen oder wiederkehrenden Ein-
künfte zu versteuern seien.14 In der Literatur 
wird teilweise eine andere Meinung vertreten, 
wonach Einkünfte aus einem Hobby einkom-
menssteuerfrei sein sollen.​15 Eine Ausnahme 
für die Steuerbarkeit von Einkünften, die aus 
einem Hobby resultieren, sucht man im DBG 
(namentlich in Art. 24 DBG – steuerfreie Ein-
künfte) bzw. im StHG (Art. 7 Abs. 4 StHG) jedoch 
vergeblich. Denkbar wäre eine Befreiung auf-
grund einer Schenkung (Art. 24 lit. a DBG, Art. 7 
Abs. 4 lit. c StHG); dies setzt aber voraus, dass der 

13	 Ebenso Reich/Weidmann, in: Zweifel/Beusch (Hrsg.), Kommentar zum Schweizerischen Steuerrecht, DBG, 
4. Aufl., Basel 2022, Art. 16 N 27.

14	 VGer ZH, 2.4.2014, SB.2013.00011, E. 4.
15	 Julia von Ah, Die Besteuerung Selbständigerwerbender, 3. Aufl., Zürich 2022, 10; a. A. Schreiber/Hess, Ab-

gaberechtliche Herausforderungen von Personenunternehmen, ISIS-Seminar Unternehmenssteuerrecht 2023 
vom 13./14.3.2023, Fallbeispiel 7.

16	 Zuger Steuerbuch, § 17, Ziff. 9.1.2.
17	 Kantone St. Gallen (E-Mail vom 23.7.2025), Thurgau (E-Mail vom 23.07.2025) und Zürich (E-Mail vom 13.8.2025).

Influencer die Einkünfte nicht als Gegenleistung 
für einen Post vereinnahmt. Sind die Einnah-
men sehr gering und verfügt die Person über kei-
ne sonstigen Einkünfte, könnte allenfalls Art. 36 
Abs. 1 DBG greifen (keine Steuer auf Einkommen 
unter CHF 15 200). Entsprechend unterliegen 
Einkünfte aus der Tätigkeit als Hobby-Influencer 
grundsätzlich der Einkommenssteuer und müs-
sen in der Steuererklärung als solche dekla-
riert werden. Steuerbar sind dabei nicht nur 
monetäre Leistungen, sondern gemäss Art. 16 
Abs. 2 DBG auch Sachleistungen. Zu deren Be-
wertung wird auf die folgenden Ausführungen 
verwiesen (vgl.  im Folgenden Ziff. 4.1.9). Er-
wähnenswert ist, dass die Steuerverwaltung 
des Kantons Zug in ihrem Steuerbuch – wohl 
aus Gründen der Verwaltungsökonomie – auf 
die Besteuerung von Einkünften aus einer Lieb-
haberei verzichtet.16 Eine Umfrage bei einigen 
anderen Kantonen in der Deutschschweiz hat 
ergeben, dass sie Einkommen aus einem Hobby 
besteuern, auch wenn dieses im Einzelfall sehr 
gering sein kann.17

Wenn die Tätigkeit als Influencer als Hobby 
qualifiziert, stellt sich die Frage, ob überhaupt 
Abzüge geltend gemacht werden dürfen. Ge-
mäss Art. 25 DBG dürfen bei der Ermittlung 
des steuerbaren Reineinkommens nur «die 
Aufwendungen und allgemeinen Abzüge nach 
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den Artikeln 26–33a» in Abzug gebracht wer-
den. Bei einer wörtlichen Auslegung wären 
keine Abzüge zulässig, da die genannten Ar-
tikel keine Abzüge für sonstige Einkünfte vor-
sehen. In der Literatur wird indes mit Verweis 
auf die verfassungsmässige Besteuerung nach 
der wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit diese 
Betrachtung abgelehnt.18 Mitunter können ge-
mäss hier vertretener Ansicht Ausgaben für ein 
Hobby gar als Lebenshaltungskosten angesehen 
werden, deren Abzugsfähigkeit in Art. 34 DBG 
explizit ausgeschlossen ist.19 Beim StHG könnte 
man indes zu einem anderen Ergebnis kom-
men. Gemäss Art. 9 Abs. 1 StHG dürfen «von 
den gesamten steuerbaren Einkünften die zu 
ihrer Erzielung notwendigen Aufwendungen […] 
abgezogen werden». Der Wortlaut ist bedeutend 
breiter und reflektiert besser den Grundsatz 
der Reinvermögenszuflusstheorie sowie das 
Gewinnungskostenprinzip.
Das Bundesgericht hat in einem Entscheid aus 
dem Jahr 2008 festgehalten, dass ein Arbeits-
loser mit Leistungen aus der Arbeitslosenversi-
cherung ähnliche Abzüge wie ein unselbständig 
Erwerbstätiger geltend machen darf, obwohl es 
hierfür keine gesetzliche Grundlage gebe.20 Dies 
würde eher für eine teleologische und wenig 

18	 Reich/Hunziker, in: Zweifel/Beusch (Hrsg.), Kommentar zum Schweizerischen Steuerrecht, DBG, 4. Aufl., 
Basel 2022, Art. 25 N 10.

19	 So auch BGer, 19.6.2020, 2C_495/2019, E. 2.2.5, sowie Schreiber/Hess, (Fn. 15), ISIS-Seminar 2023.
20	 BGer, 12.12.2008, 2C_681/2008 = StR 2009, 380 ff.
21	 BGer, 12.12.2008, 2C_681/2008, E. 3.4 und E. 3.5.
22	 BGer, 19.6.2020, 2C_495/2019, E. 2.2.5.
23	 VGer ZH, 2.4.2014, SB.2013.00011, E. 4.

strenge wörtliche Auslegung sprechen. Indes ist 
entgegenzuhalten, dass in diesem Entscheid das 
Bundesgericht die ALV-Leistungen als Ersatz-
leistungen für eine unselbständige Erwerbstä-
tigkeit qualifiziert und daher die Berufsauslagen 
in Analogie zulässt.21 Im Jahr 2020 hingegen 
hat das Bundesgericht festgehalten, dass es sich 
bei Aufwendungen in Fällen, in denen die selb-
ständige Erwerbstätigkeit verneint wird, um 
privaten Aufwand handelt, der als solcher nach 
Art. 34 lit. a DBG nicht abzugsfähig ist.22 Das Ver-
waltungsgericht des Kantons Zürich hat sich im 
Entscheid aus dem Jahr 2014 noch klar anders 
positioniert, indem es festgestellt hat, dass die 
Gewinne aus den Einkünften der Pferderennen 
steuerbar sind. Entsprechend wird die Abzugs-
fähigkeit von mit den Erträgen in Zusammen-
hang stehenden Aufwendungen anerkannt.23

Zusammenfassend ist festzuhalten, dass ein 
Hobby-Influencer seine Einkünfte (erzielt in 
bar oder in natura) versteuern muss, wobei 
allerdings der Abzug der Gewinnungskosten 
wenigstens bei der direkten Bundessteuer bei 
einer engen Auslegung des Gesetzes verweigert 
werden könnte. Ein Vortrag eines Gewinnungs-
kostenüberschusses auf die nächste Steuer
periode ist indes in jedem Fall ausgeschlossen.
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4	 Selbständige Erwerbstätigkeit

4.1	 Qualifikation

4.1.1	 Allgemein
Der Begriff der selbständigen Erwerbstätigkeit 
ist durch eine grosse Offenheit und Unschärfe 
gekennzeichnet.24 Anhand der ständigen Recht-
sprechung des Bundesgerichts stützen sich die 
Steuerbehörden bei der Beurteilung, ob eine 
selbständige Erwerbstätigkeit (Art.  18  DBG, 
Art. 7 StHG) vorliegt, auf nachfolgende Indizien:25

	– Einsatz von Arbeit und Kapital
	– Tätigkeit auf eigenes wirtschaftliches 

Risiko
	– frei gewählte Organisation
	– Absicht der Gewinnerzielung
	– Teilnahme am wirtschaftlichen Verkehr
	– planmässige und dauerhafte Tätigkeit

Sind mehrere dieser Indizien erfüllt oder ist 
ein Indiz besonders stark ausgeprägt, wird die 
Tätigkeit in der Regel als selbständige Erwerbs-
tätigkeit qualifiziert. Das Fehlen eines Indizes 
kann durch die besonders starke Ausprägung 
eines anderen kompensiert werden.26 Eine selb-
ständige Erwerbstätigkeit kann auch neben-
beruflicher Natur sein.

24	 Madeleine Simonek, Unternehmenssteuerrecht, 2. Aufl., Zürich 2025, § 4 N 6.
25	 Statt vieler BGE 125 II 113; auch BGer, 19.11.2021, 2C_679/2020, E. 2.1.; BGer, 17. 2.2022, 2C_431/2021, E. 3.2.; 

BGer, 8.12.2021, 2C_360/2021, E. 2.1.2.
26	 BGE 125 II 113 E. 5b; BGer, 1.12.2015, 2C_375/2015, E. 2.2; BGer, 17.2.2022, 2C_431/2021, E. 3.2; BGer, 6.6.2023, 

9C_606/2022, E. 4.3 (Kunsthandel); VGer SG, 5.1.2024, B 2023/200 et al., E. 4.2.
27	 Simonek, (Fn. 24), § 4 N 9.

4.1.2	 Einsatz von Arbeit und Kapital
Wie eingangs erläutert, erfordert die Tätigkeit 
als Influencer – insbesondere in der Anfangs-
phase – praktisch keinen Kapitaleinsatz. Ein 
modernes Smartphone mit guter Kamera, das 
viele ohnehin besitzen, genügt. Dazu kommen 
möglicherweise jährliche Nutzungsgebühren 
für bestimmte Plattformen und Softwarelizen-
zen. Erst mit zunehmender Professionalisierung 
erfolgt die Anschaffung weiterer Ausrüstung, 
wie einer professionellen Kamera, Beleuchtung, 
einer eigenen Webseite oder Software zur Ana-
lyse der Reichweite und Wirksamkeit von Posts. 
Entscheidender als der Kapitaleinsatz ist bei 
der Tätigkeit als Influencer die Arbeitsleistung, 
also die aufgewendete Zeit für die Produktion 
des Contents und die Pflege der Kontakte zur 
Community und den Followern. Da viele Per-
sonen bereits privat viel Zeit auf Social-Media-
Plattformen verbringen, ist es oft nicht einfach, 
zwischen Arbeitsleistung und privatem Zeitver-
treib zu unterscheiden. Je professioneller und 
häufiger die Posts in Form von Text, Bild oder 
Video werden, desto mehr Arbeitseinsatz ist von 
der Person erforderlich. Grundsätzlich verlangt 
die Rechtsprechung einen kombinierten Einsatz 
von Arbeit und Kapital, jedoch wird anerkannt, 
dass insbesondere im Bereich der Beratung oder 
der Kunst eine Person mitunter fast ohne Kapi-
taleinsatz auskommen kann.27
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4.1.3	 Tätigkeit auf eigenes  
wirtschaftliches Risiko

In der Literatur wird dieses Indiz als Kerngehalt 
der selbständigen Erwerbstätigkeit bezeichnet 
und umfasst das Risiko, dass durch betriebliche 
Investitionen oder die Anstellung von Personal 
Verluste entstehen können.28 Wie bereits erläu-
tert, ist die Tätigkeit als Influencer durch einen 
eher geringen Kapitaleinsatz und eine hohe Ska-
lierbarkeit gekennzeichnet. Je nach Sparte des 
Influencers können jedoch durchaus Kosten an-
fallen. Eine Beauty & Fashion-Influencerin muss 
bspw. regelmässig neue Kosmetik und Mode 
kaufen, ein Reise-Influencer hat Reisekosten. 
Das wirtschaftliche Risiko ist allerdings nach 
Ansicht der Autoren vielmehr im Arbeitsein-
satz zu sehen. Je mehr Zeit eine Person für die 
Herstellung von Content, in das Wachstum der 
Community und in die Pflege der Beziehungen 
zu Unternehmen im Hinblick auf vergütete Ko-
operationen investiert, desto eher geht sie ein 
wirtschaftliches Risiko ein. Jede Stunde, die eine 
Person als Influencer tätig ist, kann nicht für 
eine andere, finanziell vorteilhafte Tätigkeit 
genutzt werden, wodurch ein wirtschaftliches 
Risiko entsteht.

4.1.4	 Frei gewählte Organisation
Dieses Indiz dient hauptsächlich der Abgren-
zung zur unselbständigen Erwerbstätigkeit, bei 

28	 Simonek, (Fn. 24), § 4 N 10.
29	 Zur Gewinnerzielung im Speziellen: BGer, 19.6.2020, 2C_495/2019.
30	 Simonek, (Fn. 24), § 4 N 12.
31	 BGer, 1.12.2015, 2C_375/2015, E. 7 (Optionshandel); BGer, 23.10.2015, 2C_188/2015 et al. (Reinigung von Trom-

peten); BGer, 4.9.2014, 2C_186/2014 et al., E. 7.1 = StR 2014, 795 ff. (Pferdezucht); VGer SG, 5.1.2024, B 2023/200 
et al., E. 4.3 (Nebenerwerbstätigkeit als Rechtsanwalt); ausführlicher: BGer, 13.12.2022, 2C_917/2021, E. 2.2.3 
(Pferdezucht).

der eine Person typischerweise in eine Organi-
sation integriert und an Weisungen gebunden 
ist. Für die Unterscheidung, ob ein Influencer 
einem Hobby nachgeht oder bereits eine selb-
ständige Erwerbstätigkeit ausübt, hat es wenig 
praktische Bedeutung.

4.1.5	 Absicht der Gewinnerzielung
In der Rechtsprechung des Bundesgerichts 
kommt der Gewinnerzielungsabsicht29 eine 
zentrale Bedeutung bei der Abgrenzung zum 
Hobby zu. Eine selbständige Erwerbstätigkeit 
ist langfristig darauf ausgerichtet, einen Gewinn 
zu erzielen, das heisst, durch die entgeltliche 
Erbringung von Leistungen an Dritte ein Net-
toeinkommen zu generieren.30 Das Bundesge-
richt wendet dabei nicht selten einen objektiven 
Massstab an: Wenn eine Person nach rund fünf 
bis sieben Jahren aus einer Tätigkeit wieder-
kehrende Verluste erzielt, wird die Qualifika-
tion als selbständige Erwerbstätigkeit verneint 
(Gewinngeeignetheit).31

In Bezug auf Influencer sind dabei zwei Aspekte 
zu beachten. Zunächst ist der Kapitaleinsatz 
beim Geschäftsmodell eines Influencers sehr 
gering im Vergleich zu anderen Branchen. Bei 
einer objektiven Überprüfung der Gewinnerzie-
lungsabsicht durch die tatsächlichen Gewinne 
der letzten Jahre sollten daher die Erträge mit 
den eingesetzten Arbeitsstunden verglichen 
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werden, selbst wenn der Influencer sich keinen 
eigenen Lohn ausbezahlt hat. Der Nachweis der 
eingesetzten Arbeitsstunden obliegt dem Steuer-
pflichtigen, was sich gerade durch die bei Influ-
encern typische Vermischung von privater und 
geschäftlicher Zeit auf Social-Media-Plattfor-
men im Einzelfall schwierig gestalten kann. Bei 
einer mehr subjektiven Überprüfung sprechen 
folgende Indizien für eine Gewinnerzielungs-
absicht, wobei diese mit der noch zu diskutie-
renden Planmässigkeit und der Dauerhaftigkeit 
(vgl. nachfolgend Ziff. 4.1.7) einhergehen:

	– Massnahmen zur gezielten Vergrösserung 
der Community bzw. der Follower-Zahl und 
der Reichweite

	– Aufbau der eigenen Person als Marke 
(bspw.  regelmässige Posts mit Foto oder 
Video des Influencers)

	– aktive Einforderung von Geld oder Sach-
leistungen für Posts

	– aktive Akquise von Werbepartnern oder die 
Nutzung von Affiliate-Programmen

4.1.6	 Teilnahme am wirtschaftlichen Verkehr
Dieses Indiz umfasst den Auftritt einer Person 
auf dem Markt, in dem sie als Anbieterin von 
Leistungen oder Produkten in Erscheinung tritt, 
Kundenkontakte pflegt, bewirbt und neue Kun-
den akquiriert.32 Die blosse öffentliche Präsenz 
eines Influencers auf Social-Media-Plattformen 
darf jedoch nicht bereits mit einer Teilnahme 
am wirtschaftlichen Verkehr gleichgesetzt wer-
den. Die Person muss vielmehr aktiv nach Ein-
nahmequellen suchen.

32	 Simonek, (Fn. 24), § 4 N 13.
33	 Simonek, (Fn. 24), § 4 N 14.

4.1.7	 Planmässige und dauerhafte Tätigkeit
Planmässigkeit und Dauerhaftigkeit setzen 
voraus, dass die Person nicht nur sporadische 
Tätigkeiten ohne Plan ausübt und nicht lediglich 
Möglichkeiten nutzt, die sich zufällig bieten. Die 
Planmässigkeit und die Dauerhaftigkeit stehen 
in Verbindung mit der Teilnahme am Wirt-
schaftsverkehr und der Absicht der Gewinn-
erzielung. Auch liegt kein planmässiges Handeln 
vor, wenn lediglich eine zufällig sich bietende 
Möglichkeit ausgenutzt wird.33

Planmässigkeit und Dauerhaftigkeit haben da-
her immer zwei Aspekte: Die Person muss einer-
seits systematisch und andererseits stets mit 
der Absicht, ihren Gewinn weiter zu erhöhen, 
vorgehen. Erfolgreiche Influencer zeichnen sich 
dadurch aus, dass sie regelmässig mit ihrer Com-
munity und ihren Followern in Kontakt stehen 
und neuen Content produzieren. Die Indizien 
der Planmässigkeit und der Dauerhaftigkeit sind 
dann erfüllt, wenn der Influencer regelmässig 
Content erstellt und diesen auf der Basis von 
Content-Plänen durch wöchentliche oder täg-
liche Posts verbreitet. Auch langfristige oder 
wiederkehrende Kooperationen mit Marken 
unterstreichen die Dauerhaftigkeit. Wenn der 
Influencer darüber hinaus seine Community 
pflegt und strategisch auf einen Ausbau der 
Reichweite hinarbeitet (bspw. durch Interak-
tion oder Zielgruppenansprache), spricht dies 
für eine systematische, auf Kontinuität ausge-
legte Tätigkeit mit dem Ziel, durch eine grössere 
Community und mehr Follower höhere Erträge 
zu erzielen.
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4.1.8	 Zusammenfassung
Eine konkrete Abgrenzung, wann bei einem 
Influencer die Schwelle zur selbständigen Er-
werbstätigkeit überschritten wird, ist nicht 
leicht vorzunehmen. Klar ist jedoch, dass nicht 
jede Aktivität auf Social-Media-Plattformen 
automatisch eine selbständige Erwerbstätig-
keit im steuerrechtlichen Sinn darstellt und 
zunächst eher von einem Hobby auszugehen 
ist. Regelmässig erfolgt die Tätigkeit eher aus 
Freude, persönlichem Interesse oder Selbstdar-
stellungsmotiven und wird nicht dauerhaft mit 
unternehmerischem Charakter betrieben.
Dem Indiz des Einsatzes von Kapital ist eher 
geringe Bedeutung beizumessen, da das Ge-
schäftsmodell des Influencers einen geringen 
Kapitaleinsatz erfordert und sehr skalierbar 
ist. Entscheidender als der Kapitaleinsatz ist 
die Arbeitsleistung. Folglich stösst auch die Ge-
richtspraxis zur Abgrenzung vom Hobby hier 
an ihre Grenzen, wonach objektiv betrachtet 
bei wiederkehrenden Verlusten über mehrere 
Jahre eher von einem Hobby auszugehen ist. 
Die Erträge sollten mit den eingesetzten Arbeits-
stunden verglichen werden, auch wenn sich der 
Influencer keinen Lohn ausbezahlt. Dabei ist zu 
berücksichtigen, dass sich die Präsenzzeit auf 
Social-Media-Plattformen nicht immer leicht in 
privat und geschäftlich unterteilen lässt, was 
eine objektive Betrachtung schwierig macht.
Vielmehr müsste die Gewinnerzielungsab-
sicht anhand subjektiver Punkte nachgewie-
sen werden, wobei diese mit den Indizien der 
Planmässigkeit und der dauerhaften Tätigkeit 
einhergehen (bspw. Regelmässigkeit der Posts, 
Aufbau der eigenen Person als Marke, gezielter 
Ausbau der Reichweite, Pflege der Community). 

Darüber hinaus muss auch eine (pro-)aktive 
Teilnahme am wirtschaftlichen Verkehr erfol-
gen, die jedoch nicht mit der blossen öffent-
lichen Präsenz auf Social-Media-Plattformen 
gleichgesetzt werden darf. Vielmehr muss sich 
der Influencer aktiv um Einnahmen kümmern 
und nicht passiv auf zufällige Gelegenheiten 
warten. Wird der Influencer zunächst als selb-
ständig Erwerbstätiger eingestuft, muss er eine 
(vereinfachte) Buchhaltung führen. Zeigt sich 
nach mehreren Jahren, dass er unter Berück-
sichtigung der eingesetzten Arbeitsstunden 
dauerhaft einen Verlust erzielt, ist ein objekti-
ver Nachweis der fehlenden Gewinnstrebigkeit 
dennoch denkbar und seine Tätigkeit wird zum 
Hobby zurückgestuft.

4.1.9	 Einkommensermittlung
Qualifiziert die Tätigkeit als Influencer als selb-
ständige Erwerbstätigkeit, so ist das steuer
bare Einkommen auf der Grundlage von 
Art. 18 ff. DBG resp. Art. 8 StHG zu ermitteln 
und der Influencer muss eine Buchhaltung 
führen. Das steuerbare Einkommen umfasst 
neben vereinbarten Geldzahlungen (bspw. Ho-
norare, Provisionen für Links zu Online-Shops, 
Einkünfte aus Bannerwerbung) auch Sachleis-
tungen (bspw. Kosmetika, Hotelaufenthalte, Ein-
ladungen zu Veranstaltungen), sofern dafür eine 
Gegenleistung erbracht wird (bspw. Instagram-
Post, YouTube-Video). Solche Sachleistungen 
werden gemäss Art. 16 Abs. 2 DBG zum Markt-
wert bewertet. Dies stellt einen Influencer vor 
besondere Herausforderungen in Bezug auf die 
Aufzeichnung und die Bewertung.
Wird eine Influencerin beispielsweise von 
einem italienischen Unternehmen für einen 
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Post mit einem Paar Designerschuhe im Wert 
von CHF 900 vergütet, muss sie diesen Betrag in 
ihrer Steuererklärung als steuerpflichtiges Ein-
kommen deklarieren – auch wenn sie kein Geld 
erhalten hat. Erhält ein Influencer im Rahmen 
einer Hotelkooperation für die Erstellung von 
Content eine kostenlose Übernachtung im Wert 
von CHF 500, ist dieser Betrag als steuerbares 
Einkommen zu qualifizieren.
Die zwei aufgeführten Beispiele klingen in der 
Theorie logisch und nachvollziehbar. Beschäf-
tigt man sich aber näher mit dem Begriff des 
«Marktwertes» bei Sachleistungen, stellen sich 
in der Praxis oft komplexe Bewertungsfragen. 
Während für den Designerschuh noch relativ 
einfach ein regulärer Marktwert mit einer wohl 
überschaubaren Schwankungsbreite über di-
verse Verkaufsläden ermittelt werden kann, 
gestaltet sich dies insbesondere bei Hotelüber-
nachtungen oder Flugtickets schwieriger. Eine 
Vielzahl von Buchungsseiten bieten verschie-
dene Preise an, ohne unmittelbar auf Sonder-
angebote hinzuweisen. Ebenso schwankt der 
Preis pro Übernachtung oder pro Flug je nach 
Wochentag oftmals wesentlich. Die Autoren sind 
der Meinung, dass in solchen Fällen auf einen 
plausiblen Durchschnittspreis abzustellen ist, 
der mittels entsprechender Dokumentation 
nachzuweisen ist. Die einmal gewählte Metho-
de der Ermittlung solcher Durchschnittspreise 
ist beizubehalten.
Im Gegensatz zu einem Hobby kann ein Influ-
encer unbestrittenermassen alle geschäftlichen 
Kosten von seinem Einkommen abziehen, sofern 
diese in direktem Zusammenhang mit seiner 

34	 Bundesgesetz über die Alters- und Hinterlassenenversicherung vom 20.12.1946 (AHVG; SR 831.10).

Erwerbstätigkeit stehen. Liegt ein Aufwands-
überschuss vor, darf dieser gemäss Art. 31 DBG 
bzw. Art. 10 Abs. 2 StHG auch auf die sieben 
folgenden Steuerperioden vorgetragen werden. 
Typische abzugsfähige Ausgaben für Influencer 
sind bspw.:

	– Kosten für Foto-, Video- und Bearbeitungs- 
ausrüstung

	– Kommunikations- und Softwarekosten
	– Hosting-, Domain-, Webshop- und Plattform- 

kosten
	– Werbe- und Marketingkosten
	– Reisekosten im Zusammenhang mit Koope- 

rationen
	– Ausbildungskosten im Zusammenhang mit 

der ausgeübten Tätigkeit
	– Raumkosten für berufliche Nutzung 

(bspw. Homeoffice, Studio, Lagerraum)
Bei Ausgaben, die sowohl für private als auch 
für geschäftliche Zwecke verwendet werden 
(bspw. Mobiltelefon, Laptop, Fahrzeug), ist ein 
angemessener Privatanteil zu berücksichtigen. 
Rein private Ausgaben sind nicht abzugsfähig, 
auch wenn sie für Inhalte genutzt werden 
(bspw. Urlaub ohne vertragliche Zusammen-
arbeit, private Kleidung, die nicht mit der wirt-
schaftlichen Tätigkeit in Zusammenhang steht).

4.2	 Sozialversicherungen
Selbständig erwerbstätige Personen, die in der 
Schweiz ihren Wohnsitz haben oder eine selb-
ständige Erwerbstätigkeit ausüben, sind ab dem 
vollendeten 17. Altersjahr gemäss Art. 8 AHVG34 
AHV-beitragspflichtig. Der Beitragssatz beträgt 
8,1%, wobei Einkommen unter CHF 60 500 von 
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einem reduzierten Beitragssatz profitieren. 
Eine vergleichbare Regelung gibt es für die IV 
(Art.  3  IVG35: 1,4%  Beitragssatz) und die  EO 
(Art. 26 EOG36: 0,5% Beitragssatz). Bei einem Ein-
kommen von weniger als CHF 10 100 muss nur 
der Mindestbetrag von CHF 530 bezahlt werden.
Im Gegensatz zur Einkommenssteuer kennt das 
Sozialversicherungsgesetz keine eigenständige 
Definition des Begriffs der selbständigen Er-
werbstätigkeit. Einkommen aus selbständiger 
Erwerbstätigkeit wird im AHVG (und folglich 
auch im IVG und EOG, die auf das AHVG ver-
weisen) lediglich negativ umschrieben als je-
des Erwerbseinkommen, das nicht Entgelt für 
in unselbständiger Stellung geleistete Arbeit 
darstellt. Die Verordnung zum AHVG nimmt 
in Art. 17 AHVV37 beispielhaft Bezug auf die 
Definition in Art. 18 Abs. 1 DBG («alle in selb-
ständiger Stellung erzielten Einkünfte aus ei-
nem Handels-, Industrie-, Gewerbe-, Land- und 
Forstwirtschaftsbetrieb, aus einem freien Be-
ruf, sowie aus jeder anderen selbständigen 
Erwerbstätigkeit»). In der Literatur wird die 
Ansicht vertreten, dass trotz der verschiedent-
lichen Anknüpfung des AHVG an das DBG nicht 
von einer vollumfänglichen Massgeblichkeit 
des steuerlichen Begriffs der selbständigen 

35	 Bundesgesetz über die Invalidenversicherung vom 19.6.1959 (IVG; SR 831.20).
36	 Bundesgesetz über den Erwerbsersatz vom 25.9.1952 (EOG; SR 834.1).
37	 Verordnung über die Alters- und Hinterlassenenversicherung vom 31.10.1947 (AHVV; SR 831.101).
38	 Von Ah, (Fn. 15), 298.
39	 Von Ah, (Fn. 15), 299.
40	 Informationsstelle AHV/IV, Merkblatt 2.02, Beiträge der Selbstständigerwerbenden an die AHV, die IV und die EO, 

Stand 1.1.2025, 3.
41	 Bundesamt für Sozialversicherungen, Wegleitung über den massgebenden Lohn in der AHV, IV und EO, 

Stand 1.1.2025, Rz. 4049.

Erwerbstätigkeit ausgegangen werden darf.38 
Im Einzelfall können die Gerichte die einzel-
nen Indizien unterschiedlich gewichten.39 In 
der Praxis wird von den Ausgleichskassen re-
gelmässig eine selbständige Erwerbstätigkeit 
verneint, wenn man nur für einen Auftraggeber 
arbeitet.40

In der Wegleitung über den massgebenden Lohn 
in der AHV, IV und EO weist das Bundesamt 
für Sozialversicherungen darauf hin, dass «Ent-
gelte an Influencer» oder «für die Publikation 
von Beiträgen (publizistischer oder kommer-
zieller Art) auf einem Blog, auf einer eigenen 
Website, oder unter eigenem Namen auf an-
deren Internet-Plattformen (YouTube, Insta-
gram usw.)» in der Regel als Einkommen aus 
selbständiger Erwerbstätigkeit qualifizieren.41 
Gemäss Art. 13 AHVV sind auch Sachleistungen 
zu berücksichtigen.

4.3	 Mehrwertsteuer
Qualifiziert eine Tätigkeit als selbständige Er-
werbstätigkeit, kann dies je nach Umfang auch 
eine Mehrwertsteuerpflicht auslösen. Die ESTV 
hat keine spezifische Influencer-Praxis und wen-
det die allgemeinen gesetzlichen Vorschriften 
und ihre Verwaltungspraxis an.
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5	 Fazit

Bei einem Influencer ist im Grundsatz von einem 
Hobby auszugehen und der Steuerpflichtige ist 
nur ausnahmsweise als selbständig Erwerbstä-
tiger zu qualifizieren. Für die Beurteilung sind 
zwar prinzipiell die durch die Rechtsprechung 
entwickelten Indizien heranzuziehen, wobei 
der Arbeitseinsatz (und weniger der Kapitalein-
satz), die Planmässigkeit sowie die subjektive 
Absicht zur Gewinnerzielung im Vordergrund 
stehen. Unabhängig von der Qualifikation sind 
alle Einkünfte –  namentlich auch erhaltene 
Sachleistungen – zu versteuern, wobei bei einer 
Erwerbstätigkeit eher Abzüge möglich sind. Mit 
einer steuerlichen Einstufung als selbständige 
Erwerbstätigkeit verbunden ist grundsätzlich 
auch eine Sozialversicherungspflicht und bei 
Influencern mit grösserem Einkommen (ab 
CHF 100 000) auch eine Mehrwertsteuerpflicht.

Après un bref délai de traitement, cet 
article sera également publié en français 
sur portailfiscal.ch.
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